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Vorwort 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

diese Handreichung bietet einen ersten, praxisnahen Einblick in den Einsatz des ChatBots telli im Sach-

unterricht der Doppeljahrgangsstufe 3/4. Ziel ist es, Lehrerinnen und Lehrern eine Projektskizze sowie 

systematisch zusammengefasste fachliche Grundlagen an die Hand zu geben, mit denen telli als noch 

junger digitaler Begleiter in die Unterrichtspraxis einbezogen werden kann. 

Die Projektidee sowie die methodisch-didaktischen Ansätze wurden mit besonderem Augenmerk auf 

Aktualität erarbeitet. Trotzdem ist zu beachten, dass telli zum Zeitpunkt des Verfassens dieser Handrei-

chung noch nicht im schulischen Alltag erprobt ist. Viele Annahmen beruhen daher auf Erfahrungen aus 

der Fachdidaktik, der Medienbildung und anderen Kϥ-gestützten Lernumgebungen. Es ist fest damit zu 

rechnen, dass sich im Zuge der tatsächlichen Nutzung manches verändern wird: Funktionen können ent-

fallen, angepasst werden oder ganz neu hinzukommen. Teile dieser Handreichung werden dadurch ver-

mutlich schneller altern, als wünschenswert wäre. Die Grundidee, der Projektablauf und der Nutzungs-

charakter von Ɋtelli im BeetɈ bleiben jedoch in ihrem Kern erhalten und sollen nicht davon abhalten, diese 

Handreichung wegen erster Alterungserscheinungen sofort beiseitezulegen. Vielmehr wird dazu ermu-

tigt, den jeweils aktuellen Stand der ChatBot-Funktionen eigenständig zu erkunden. Diese Handreichung 

ist daher als ein Gerüst zu verstehen, das nach Belieben erweitert, gekürzt oder an die Bedürfnisse der 

jeweiligen Lerngruppe angepasst werden kann. 

Konkret ɲnden sich auf den kommenden Seiten folgende ϥnhalte: 

¶ Kapitel 1 stellt einen Fragenkatalog bereit, der als didaktische Orientierung für die Unterrichtspla-

nung mit Kϥ dient. 

¶ Kapitel 2 skizziert das Projekt Ɋtelli im BeetɈ mit möglichen Kompetenzentwicklungen, Ablaufplä-

nen, DiϜerenzierungs- und fächerübergreifenden ϥdeen ɀ alles als Vorschlag gedacht und keines-

wegs in Stein gemeißelt. 

¶ Kapitel 3 beleuchtet die methodisch-didaktischen Grundlagen für den Einsatz von Kϥ-ChatBots im 

Unterricht der Primarstufe: digitale Grundbildung, Medienbildung und ϥmplementierung im Fach-

teil C Sachunterricht, Kompetenzmodelle und Hinweise der GDSU. 

¶ ϥm Literaturverzeichnis sind neben den verwendeten Quellen auch besondere Empfehlungen zu 

ɲnden, die den Einsatz von Kϥ in der Schule beleuchten. 

¶ Der Anhang enthält einige problembehaftete Beispielchats mit telli als Gartenproɲ sowie ergän-

zende Hinweise. 

Mit dieser Handreichung ist der Wunsch verbunden, dass das Lesen und Ausprobieren von telli im Sach-

unterricht Freude bereiten soll. Möge sie wie ein kleiner Samen auf fruchtbarem Boden landen, kraftvoll 

keimen und zu einer blühenden Pɳanze heranwachsen, die ihren Teil dazu beiträgt, dass die Erwachse-

nen von morgen lernen, verantwortungsvoll mit künstlicher ϥntelligenz umzugehen. 

 

Herzliche Grüße 

Helen Schuster 
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1 Leitgedanken für die Unterrichtsplanung 

Um digitale Phänomene ɀ insbesondere künstliche 

ϥntelligenz (Kϥ) und ChatBots ɀ sinnvoll in den Sach-

unterricht einzubetten, empɲehlt es sich, die Unter-

richtsplanung mit einigen grundlegenden Überle-

gungen zu beginnen. Digitalisierung als 

vernetzender Themenbereich bietet vielfältige 

Chancen, Kindern ein fundiertes Verständnis ihrer 

(digitalen) Lebenswelt zu vermitteln und ihnen Ori-

entierung in einer immer komplexeren Welt zu er-

möglichen. 

Der Sachunterricht stellt den Lebensweltbezug kon-

sequent in den Mittelpunkt des Lernens: Lerninhalte 

und -methoden sollen an die Erfahrungen der Schü-

lerinnen und Schüler anschließen und ausgehend von dort die Alltagswelt versteh- und begreifbar ma-

chen. Dass Kϥ-Anwendungen, insbesondere ChatBots, bereits Teil dieser Lebenswelt sind, steht außer 

Frage. Es genügt allerdings nicht, über Kϥ nur im Allgemeinen zu sprechen; vielmehr braucht es einen 

konkreten und greifbaren Lerngegenstand, den die Kinder direkt erleben können und der ihnen hilft, ihr 

(digitales) Umfeld besser zu verstehen. 

Neben dem Lebensweltbezug ist die Vielperspektivität ein zweites Kernprinzip des Sachunterrichts. 

Hierzu gehört es zu überlegen, welche naturwissenschaftlichen, historischen, technischen, sozialwissen-

schaftlichen oder geograɲschen Zugänge sich zu einem Thema eröϜnen lassen. So wird gewährleistet, 

dass unterschiedliche Denk-, Arbeits- und Handlungsweisen zur Erschließung der Lebenswelt herange-

zogen werden. 

Unabhängig von fachdidaktischen Entscheidungen gilt es zugleich, die digitalen Kompetenzen der Ler-

nenden gezielt zu fördern. Hier bietet das RANG-Modell1 (siehe Kap. 3.2) eine verlässliche Richtschnur: 

¶ Reɳektieren ɀ kritische Auseinandersetzung mit Chancen, Grenzen und Risiken von Kϥ 

¶ Analyse ɀ Verständnis grundlegender Funktionsprinzipien 

¶ Nutzung ɀ zielgerichtete, altersangemessene Anwendung (z. B. sinnvolles Prompting) 

¶ Gestaltung ɀ kreatives Produzieren eigener ϥnhalte mithilfe von Kϥ 

Um den Einsatz digitaler Werkzeuge in das gemeinsame Lernen im Unterricht einzubinden, sollten Pha-

sen des Austauschs und der Kooperation fest im Unterricht verankert bleiben. Eine verlässliche techni-

sche Ausstattung ist hilfreich und lernförderlich. Hier müssen Datenschutz und Privatsphäre der Kinder 

sichergestellt werden. Die Schülerinnen und Schüler sollten verstehen, was mit ihren Daten geschehen 

kann und wie sie sich vor deren Missbrauch schützen können. 

All diese Aspekte bündelt der Fragenkatalog (siehe Abb. 2), der einen kompakten Orientierungsrahmen 

für die Planung von Sachunterricht bietet, in dem Kϥ oder andere digitale Themen Lerngegenstand und 

Lernmittel werden sollen.2 Es ist weder nötig, jede Frage vollständig zu beantworten, noch, alle Punkte in 

 

 
1 Irion , Peschel, Schmeinck, 2023, S. 29ff.  

2 Die Punkte ɊDatenschutz und PrivatsphäreɈ gehören inhaltlich zu den RANG-Kompetenzen, werden im Fragenkatalog jedoch aufgrund 

der besonderen Relevanz als eigenständige Punkte ausgewiesen.  

Abbildung 1 Künstliche ϣntelligenz im Unterricht einplanen; ge-

neriert mit Kϣ (OpenAϣ) 
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jeder Unterrichtsstunde abzudecken. Ziel ist es vielmehr, ein Gespür für die zentralen Orientierungs-

punkte beim Planen und Gestalten von Unterricht im digitalen Kontext zu entwickeln. Unterschiedliche 

Unterrichtsarrangements ermöglichen es dann, im Verlauf einer Unterrichtsreihe verschiedene Kompe-

tenzen systematisch aufzubauen. 

Abbildung 2 Fragenkatalog zur didaktischen Orientierung ɀ Kϣ im Sachunterricht einsetzen; erstellt von 

Helen Schuster, LϣBRA 2025 
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2 Ɋtelli im BeetɈ: eine Projektskizze zur Nutzung von 

Kϥ-ChatBots im Sachunterricht 

Die Projektskizze Ɋtelli im BeetɈ beschreibt ein praxisnahes Grundschulprojekt, bei dem Schülerinnen 

und Schüler der Doppeljahrgangsstufe 3/4 ein Kistenbeet eigenständig planen, anlegen, pɳegen und 

schließlich abernten. Unterstützt werden die Lernenden dabei von telli, einem Kϥ-ChatBot, der als digita-

ler Gartencoach Pɳanzpläne, Schritt-für-Schritt-Anleitungen, Erinnerungen und Reɳexionsfragen bereit-

stellt. So verzahnt das Projekt handlungsorientiertes Lernen im Sachunterricht mit ersten Kϥ-Kompeten-

zen der Medienbildung: Die Kinder erleben unmittelbar, wie künstliche ϥntelligenz bei 

verantwortungsbewusstem und kritischem Einsatz reale Aufgaben erleichtern kann. 

Die folgenden Seiten bieten eine detaillierte Darstellung der Projektvorbereitung und des möglichen Ab-

laufs, Hinweise zur DiϜerenzierung sowie fächerübergreifende Aufgaben; im Anhang ergänzen Bei-

spielchats das Material. 

 

 

 

 

Abbildung 3 Bildliche Darstellung Ɋtelli im BeetɈ; generiert mit Kϣ (OpenAϣ) 
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2.1 Künstliche ϥntelligenz und Gärtnern ɀ passt das  

zusammen? 

ϥn der Schule ɲndet das Gärtnern häuɲg im Bereich 

eines Schulgartens statt. Der Schulgarten ist seit 

Jahrzehnten ein einzigartiger Lernort, der prakti-

sches Naturerleben und schulisches Lernen eng mit-

einander verbindet. ϥm Garten zu arbeiten, schaϜt 

vielfältige Lernchancen: Gerade in städtischen Um-

gebungen bietet er Naturerfahrungen im Rahmen 

einer vom Menschen geprägten Kulturlandschaft, 

fördert das Umweltbewusstsein und den respektvol-

len Umgang mit natürlichen Ressourcen. Zugleich 

leistet der Schulgarten einen wichtigen Beitrag zur 

Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE).3 Schülerinnen und Schüler erwerben Kenntnisse in Anbau, 

Pɳege und Ernte von Früchten, Gemüse und Kräutern und setzen sich dabei mit gesunder Ernährung 

auseinander. Die gemeinschaftliche Gartenarbeit stärkt kooperative Lernformen und regt zu vielper-

spektivischen Gesprächen an ɀ ganz im Sinne des Sachunterrichts.4 So schlägt der Schulgarten eine Brü-

cke zur Lebenswelt der Kinder und eröϜnet Transfermöglichkeiten in weitere Lern- und Lebensbereiche. 

Nicht jede Schule verfügt über den nötigen Platz für einen klassischen Schulgarten. Städte fördern daher 

das Konzept des urbanen Gärtnerns (Urban Gardening): Die kleinräumige Bepɳanzung von Balkonen, 

Gemeinschaftsɳächen oder mobilen Pɳanzgefäßen ermöglicht den Anbau von Obst, Gemüse, Kräutern 

und Zierpɳanzen auch auf engstem Raum.5 Überträgt man diese ϥdee auf den Schulhof, bieten sich Kis-

tengärten als platzsparende Alternative zum Schulgarten an. Aufbereitete Pɳanzen- oder Holzkisten las-

sen sich wie kleine Beete nutzen, bei Bedarf versetzen und sind relativ preiswert in der AnschaϜung. 

Auch wenn es auf den ersten Blick überraschend wirkt ɀ Kϥ-Anwendungen in Form von ChatBots können 

die Planung sowie das Anlegen und Abernten des Kistengartens vielfältig unterstützen. Sie liefern alters-

gerechte Pɳanztipps, erinnern an Pɳegeaufgaben wie Gießen oder Jäten und erklären bei Problemen 

mögliche Ursachen. Auf Knopfdruck geben sie Anleitungen zur Bodenaufbereitung und schlagen Pɳanz-

kombinationen vor. Durch kurze Rückfragen (ɊHast du dran gedacht, deine Pɳanzen zu gießen?Ɉ) fördern 

ChatBots zudem Reɳexion und Selbstverantwortung. Damit diese Unterstützung auch praktisch gelingt, 

müssen Lehrkräfte die Kϥ-Anwendung sorgfältig erläutern und altersgerecht aufbereiten. Schülerinnen 

und Schüler sollten zudem behutsam an die kritische Hinterfragung von Kϥ-Empfehlungen herangeführt 

werden und üben, diese verantwortungsvoll zu nutzen. 

  

 

 
3 Nitsch , et al., 2023, S. 37ff.  

4 Schenk, 2010, S. 11 

5 Baldenhofer, 2025  

Abbildung 4 Zusammenspiel von Gärtnern und künstlicher ϣn-

telligenz; generiert mit Kϣ (OpenAϣ) 
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2.2 Kompetenzentwicklung 

Das Projekt Ɋtelli im BeetɈ verknüpft zwei zentrale Lerngegenstände: den Einsatz von Kϥ-ChatBots und die 

praktische Arbeit am Kistengarten. Für eine klare didaktische Struktur werden diese Bereiche im Folgen-

den getrennt betrachtet, auch wenn eine strikte Abgrenzung im laufenden Projekt wenig zielführend ist. 

Da der Schwerpunkt dieser Handreichung auf der Nutzung von Kϥ-Anwendungen liegt, fällt die dazuge-

hörige Kompetenzbeschreibung ausführlicher aus. Eine vollständige Auɳistung aller zu fördernden (Teil-

)Kompetenzen würde den Rahmen nicht nur sprengen, sondern wäre angesichts des Umfangs und der 

Dauer des Projekts auch nicht möglich. Deshalb liegt der Fokus auf den wichtigsten Kompetenzen, die 

das Herzstück des Projekts darstellen. 

ϥm Zentrum steht, dass Schülerinnen und Schüler mithilfe des ChatBots telli ein Beet im Kistengarten 

planen, anlegen und während des Schuljahrs Verantwortung für Pɳege, Beobachtung und Ernte über-

nehmen. Sie erlernen dabei einen altersgerechten, verantwortungsvollen und kritischen Umgang mit 

telli, gleichzeitig lernen sie Risiken und Potenziale bei der Nutzung von Kϥ-Anwendungen kennen. 

Kompetenzentwicklung im Bereich der Medienbildung 

Es existieren zahlreiche Kompetenzmodelle für das digitale Lernen mit und über Medien (siehe Kap. 3.2). 

Hier soll zum einen das Basiscurriculum Medienbildung im Teil B des Berliner und Brandenburger Rah-

menlehrplans für die Jahrgangsstufen 1 ɀ 10 

als Grundlage dienen. Zum anderen wird das 

RANG-Kompetenzmodell6 herangezogen. 

Unabhängig von den konkreten Schwerpunk-

ten bei der Projektumsetzung sollten die fol-

genden Kompetenzen als Rahmen gelten. 

Ganz gleich ob im Kistengarten oder im klassi-

schen Schulgarten gegärtnert oder im Projekt-

tagebuch bzw. im Videoblog dokumentiert 

wird ɀ sobald telli als Gartenplaner zum Ein-

satz kommt, sollte sich der Kompetenzerwerb 

der Schülerinnen und Schüler der Doppeljahr-

gangsstufe 3/4 an folgenden Fähigkeiten ori-

entieren: 

  

 

 
6 Irion, Peschel, Schmeinck, 2023. S. 29ff.  

Abbildung 5 Medienbildung mit Ɋtelli im BeetɈ; generiert mit Kϣ (OpenAϣ) 
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 Die Schülerinnen und Schüler können Ɏ 
R
e
ɳ
e
k
t
i
e
r
e
n

 
Ɏ beschreiben, dass mit der Nutzung von telli auch Gefahren (z. B. Manipulation) einhergehen 

können (auf persönlicher und gesellschaftlicher Ebene). 

Ɏ erklären, dass die Antworten von telli verzerrt oder falsch sein können und ggf. mit Wissen aus 

anderen Quellen verglichen werden müssen. 

Ɏ begründen, dass die Antworten von telli immer hinterfragt werden müssen. 

Ɏ begründen, dass ihre Privatsphäre im ϥnternet geschützt werden muss und sie deshalb keine 

persönlichen Daten an telli weitergeben dürfen. 

A
n
a
l
y
s
i
e
r
e
n

 Ɏ anhand einzelner Aspekte die Funktionsweise von künstlicher ϥntelligenz erklären. 

Ɏ erklären, dass ChatBots wie telli ihre ϥnformationen aus großen Datenmengen aus dem ϥnter-

net ziehen. 

N
u
t
z
e
n

 

Ɏ telli aktiv nutzen, indem sie Fragen und Rückfragen formulieren, die zu brauchbaren Antwor-

ten führen (Prompting). 

Ɏ tellis Antworten aktiv für die Planung und Durchführung ihres Projekts nutzen. 

Ɏ ihre Fragen und Gesprächsinhalte sensibel in Hinblick auf Datenschutz und Privatsphäre for-

mulieren. 

G
e
s
t
a
l
t
e
n

 

Ɏ ihre Lernergebnisse mit tellis Hilfe beschreiben und dokumentieren. 

Ɏ Ergebnisse und Erkenntnisse des Projekts oder einzelner Projektphasen mit tellis Hilfe gestal-

terisch und kreativ aufbereiten sowie anschließend präsentieren. 

Tabelle 1 Kompetenzentwicklung im Bereich der Medienbildung 

 

Kompetenzentwicklung im Bereich des Sachunterrichts 

Kompetenzformulierungen im Sachunterricht richten sich nach den individuellen Schwerpunkten des 

Projekts. ϥm Folgenden sind daher exemplarische und nach Projektphasen gegliederte Kompetenzen 

aufgeführt, die im Kϥ-gestützten Kistengarten 

besonders gefördert werden. Je nach Ausgestal-

tung des Projekts ɀ etwa durch eine konkrete 

Kistengartenzeit im Stundenplan oder im Ganz-

tag ɀ werden unterschiedliche Kompetenzen 

besonders gefördert. Da diese Handreichung 

den Fokus auf den Einsatz von Kϥ-Anwendungen 

legt, obliegt die detaillierte Ausgestaltung den 

Lehrkräften und sollte stets an die Rahmenbe-

dingungen und Bedürfnisse der jeweiligen Lern-

gruppe angepasst werden. 

  

Abbildung 6 Gärtnern mit Ɋtelli im BeetɈ; generiert mit Kϣ (O-

penAϣ) 
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Die Schülerinnen und Schüler können Ɏ Kompetenzbereiche 

des Fachteils C 

1. Projektstart und -einführung 

Ɏ ihre ϥdeen zur Beetgestaltung diskutieren und sie in der Gruppe kommunizie-

ren. 

Kommunizieren 

Ɏ verschiedene Standortfaktoren abwägen und fundierte Entscheidungen für ihr 

Beet treϜen.  

Urteilen 

2. telli als Gartenassistenten einführen 

Ɏ telli als Kϥ-ChatBot benennen und adäquat nutzen (z. B. Prompting). 

... Ôellis Antworten anhand anderer Quellen kontrollieren. 

Ɏ mit eigenen Worten beschreiben, wie ein ChatBot grundlegend funktioniert 

und woher er sein ɊWissenɈ hat. 

(weitere Kompetenzen s. o. unter ɊKompetenzentwicklung im Bereich der Medi-

enbildungɈ) 

Erkennen 

Urteilen 

Handeln 

3. Beetplanung 

Ɏ recherchieren, welcher Pɳanzenerde-Typ für ihr Beet geeignet ist, und diesen 

vorbereiten. 

Erkennen 

Handeln 

4. Beet anlegen und bepɳanzen 

Ɏ das Beet mit Setzlingen bepɳanzen oder Samen aussäen. Handeln 

5. Pɳege und Beobachtung 

Ɏ Veränderungen an den Pɳanzen beobachten und dokumentieren. Erkennen  

Ɏ sich auf einen Pɳegeplan in der Gruppe verständigen und die Aufgaben auftei-

len. 

Kommunizieren  

Ɏ erkennen, wenn es den Pɳanzen nicht gut geht, und entscheiden, welche Pɳe-

gemaßnahme jeweils am besten hilft. 

Erkennen 

Urteilen 

6. Ernte 

Ɏ ihre Pɳanzen schonend und nachhaltig ernten. Handeln 

7. Präsentation und Reɳexion 

Ɏ ihre Ergebnisse in der Projektgruppe kreativ gestalten. Erkennen 

Kommunizieren 

Ɏ ihre Projektergebnisse oder Zwischenergebnisse als Gruppe der Klasse prä-

sentieren. 

Kommunizieren 

Ɏ ihr Projekt anhand von Kriterien reɳektieren. Urteilen 

Tabelle 2 Kompetenzentwicklung im Bereich des Sachunterrichts 
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2.3 Projektvorbereitung 

Vorbereitung von telli 

Telli ist ein Kϥ-ChatBot für die Schule, der gezielt für den Ein-

satz im Unterricht konzipiert ist.7 Nach dem Einloggen stellt 

die Anwendung über eine Menüleiste am linken Bildschirm-

rand verschiedene Funktionen bereit: Hinter ɊtelliɈ verbirgt 

sich ein einfacher Chat ohne zusätzliche Vorbereitungen 

und Einstellungen. Die ɊAssistentenɈ sollen den Schulalltag 

für die Lehrkraft erleichtern und bei der Vor- und Nachbe-

reitung des Unterrichts helfen. ϥm Bereich ɊLernszenarienɈ 

lassen sich interaktive Module aufrufen, um Lerninhalte 

selbstständig zu erarbeiten. Mit ɲktiven ɊDialogpartnernɈ 

sind strukturierte Gespräche möglich, während die Rubrik 

ɊHilfeɈ Erläuterungen zu den einzelnen Funktionen bietet. 

Die ɊLernszenarienɈ und die ɊDialogpartnerɈ lassen sich später per Link oder QR-Code mit den Schülerin-

nen und Schülern teilen. Für das Projekt Ɋtelli im BeetɈ wird von der Lehrkraft ein eigener Dialogpartner 

eingerichtet, der den Kindern als Gartenproɲ mit Tipps und Tricks zur Seite steht. Über ɊDialogpartner Ÿ 

Dialogpartner erstellenɈ öϜnet sich ein Formular mit zahlreichen Konɲgurationsschritten, um telli mög-

lichst präzise auf diese Rolle vorzubereiten. Außer dem Sprachmodell8 und der Klassenstufe können 

Name und Kurzbeschreibung festgelegt werden. Anschließend folgen die Fragen, mit denen das Antwort-

verhalten des Dialogpartners deɲniert wird. ϥm Anschluss folgt ein Vorschlag, wie diese Fragen beant-

wortet werden können, damit telli den Kindern knapp und zielgerichtet antwortet: 

Ý Welche Kompetenzen sollen die Lernenden erwerben? 

Die Lernenden sollen ein eigenes Beet selbstständig planen, anlegen, pɳegen und abernten. Da-

bei lernen sie, Verantwortung für ihr eigenes Beet zu übernehmen, sich in der Gruppe abzustim-

men und Aufgaben gerecht zu verteilen. Gleichzeitig üben sie, gezielt Fragen zu stellen, digitale 

Werkzeuge sinnvoll zu nutzen und die ϥnformationen von telli kritisch zu hinterfragen. Durch die 

Präsentation ihrer Ergebnisse stärken sie ihre Fähigkeiten zur Reɳexion, Kommunikation und Ge-

staltung. 

Ý Was ist die konkrete Unterrichtssituation? 

Die Schülerinnen und Schüler arbeiten in Gruppen an einem Beetprojekt mit Holzkisten. Sie be-

pɳanzen und pɳegen und ihr Beet bis zur Ernte eigenständig. Telli unterstützt sie dabei mit ein-

fachen Gartentipps und hilfreichen Rückfragen. Die Kinder teilen Aufgaben fair untereinander 

auf und arbeiten kooperativ. Am Ende präsentieren sie ihre Ergebnisse. 

 

 
7 Mehr Informationen zu telli lassen sich auf dem Bildungsserver Berlin Brandenburg, verfügbar unter: https://bildungsserver.berlin -bran-

denburg.de/themen/medienbildung/schulorganisation/telli -der -ki-chatbot -fuer -die-schule, sowie auf der Website des Brandenburger 

Portals für KI in der (Schul -)Bildung Ɋjetzt wirdɅs digitalɈ finden, verfügbar unter: https://bildungsserver.berlin -brandenburg.de/jwd/start-

seite 

8 Kleine Modelle wie Mistral  7B, Teuken -7B oder Llama 3.1 8B arbeiten sehr sparsam ɀ pro Anfrage werden nur wenige Tellipoints  ver-

braucht, dafür fällt die Antworttiefe gelegentlich knapper aus. GPT -4o mini und OpenAI o3-mini liefern bereits deutlich höhere Qualität, 

benötigen aber ein spürbar größeres Kontingent. Die Spitzenmodelle GPT -4o und Llama 3.1 405B erzeugen die präzisesten, vielseitigsten 

Antworten, brauchen  jedoch am schnellsten das Tellipoint -Guthaben  auf . Die Modellwahl sollte deshalb stets das Verhältnis von ge-

wünschter Antwortqualität zu verfügbarer Ressource berücksichtigen.  Weitere Informationen zu den Sprachmodellen sind in folgendem 

Tutorial verfügbar: https://bildungsserver.berlin -brandenburg.de/fileadmin/bbb/themen/Medienbildung/Schulorganisation/telli/4_FI-

NAL_Telli_Sprachmodelle.MP4  

Abbildung 7 telli konɲgurieren; generiert mit Kϣ (O-

penAϣ) 

https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/themen/medienbildung/schulorganisation/telli-der-ki-chatbot-fuer-die-schule
https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/themen/medienbildung/schulorganisation/telli-der-ki-chatbot-fuer-die-schule
https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/jwd/startseite
https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/jwd/startseite
https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/fileadmin/bbb/themen/Medienbildung/Schulorganisation/telli/4_FINAL_Telli_Sprachmodelle.MP4
https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/fileadmin/bbb/themen/Medienbildung/Schulorganisation/telli/4_FINAL_Telli_Sprachmodelle.MP4
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Ý Mit welcher Einstiegsfrage soll der Dialogpartner die Lernenden begrüßen? 

Hallo, wie kann ich euch helfen? 

Ý Wie soll der Dialogpartner antworten? 

Telli antwortet kurz, knapp, kindgerecht (für 8ɀ10-jährige Kinder) und immer wertschätzend. Er 

verwendet so wenig Text wie möglich und erklärt alles in einfacher, verständlicher Sprache. Wenn 

Kinder Fragen zum Gärtnern stellen, berücksichtigt telli die klimatischen Bedingungen in 

Deutschland. Er gibt nur Tipps zu Pɳanzen, die in ein kleines Kistenbeet passen, und zu solchen, 

die ungiftig sowie völlig ungefährlich für Kinder sind. Telli weiß, dass das Beet in Gruppenarbeit 

in der Schule angelegt wird, und unterstützt die Kinder dabei, gemeinsam zu planen, Aufgaben 

zu verteilen und ihr Beet zu pɳegen. Bei uneindeutigen oder unstrukturierten Fragen stellt telli 

gezielte kurze Rückfragen. Wenn eine Anfrage unklar formuliert ist, rät telli freundlich, sich an die 

Lehrkraft zu wenden. Ziel ist es, die Kinder dabei zu unterstützen, ihr Beet selbstständig, verant-

wortungsvoll und mit Freude zu gestalten. 

Ý Wie soll der Dialogpartner nicht antworten? 

Telli liefert keine überɳüssigen oder zu komplexen ϥnformationen, die Kinder überfordern könn-

ten. Er verwendet keine schwierigen FachbegriϜe oder Wörter, die für 8ɀ10-jährige Kinder unver-

ständlich sind. Er vermeidet lange, ausschweifende Sätze oder unnötige Erklärungen, die keinen 

konkreten Nutzen für die Kinder haben. Auch seine Hinweise sind so kurz wie möglich. Außerdem 

lässt sich telli nicht auf Gespräche ein, die nichts mit dem Gärtnern oder dem Kistenbeet zu tun 

haben. Sein Fokus bleibt immer klar beim Projekt: den Kindern beim Planen, Pɳegen und Abern-

ten ihres Beetes zu helfen ɀ einfach, verständlich und unterstützend. 

Aus den Beispielantworten wird deutlich, dass telli altersgerecht und projektbezogen eingerichtet sein 

muss. Schülerinnen und Schüler der Doppeljahrgangsstufe 3/4 verfügen oft noch nicht über die Lese-

kompetenz, lange Texte konzentriert zu erfassen. Die Antworten sollten deshalb kurz, klar strukturiert 

und anschaulich sein. Gleichzeitig muss telli die konkreten Rahmenbedingungen, wie Wetter, Standort, 

schulisches Setting und Pɳanzenwahl, kennen, um keine unpassenden Empfehlungen zu geben. Hier ist 

es auch ratsam, die Größe des Kistengartens anzugeben ɀ dazu ɲndet sich im Anhang ein konkreter 

Beispielchat. Da Kinder den ChatBot vermutlich auch zu fachfremden Themen befragen, sollte telli bei 

Abschweifungen freundlich zum Gartenprojekt zurücklenken. Treten Probleme auf oder erfordert eine 

Situation konkretes Handeln, sollten die Lernenden automatisch dazu aufgefordert werden, die Lehrkraft 

einzubeziehen. So unterstützt telli die Lerngruppe passgenau und behält die speziɲschen Gegebenheiten 

des Projekts jederzeit im Blick. 

Zusätzlich lassen sich Dokumente hochladen, um den Dialogpartner mit projektspeziɲschen ϥnformatio-

nen zu versorgen. Geeignet sind z. B. detaillierte Projektdaten, Pɳanzenübersichten oder schulische Rah-

menbedingungen in Form von ϥnformationsschreiben. 

Nach Abschluss der Konɲguration erscheint telli als Gartenproɲ in der Rubrik ɊDialogpartnerɈ. Ein Klick 

auf das Sprechblasen-Symbol öϜnet den Chat. Es empɲehlt sich, den Gartenproɲ zunächst mit Beispiel-

fragen zu testen und die Einstellungen ggf. zu optimieren. Beim Testen zeigt sich, dass sich oben links 

das Sprachmodell wechseln lässt. Es lohnt sich, mehrere Modelle auszuprobieren; wie stark sich die Ant-

worten unterscheiden, veranschaulichen die Beispielchats im Anhang. Wenn der Dialogpartner später 

mit den Kindern geteilt wird, arbeiten sie automatisch mit dem Modell, das in den Einstellungen des 

Dialogpartners hinterlegt ist. 
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Vorbereitung des Kistengartens 

Vor Beginn des Projekts sind einige Absprachen und Vor-

arbeiten bezüglich des Kistengartens notwendig. Zunächst 

bietet es sich an, mit Schulleitung, Kollegium und externen 

Partnerinnen und Partnern im Ganztagsbereich in Kontakt 

zu treten. So können bereits zum Projektstart Austausch-

formate und mögliche fächerübergreifende Kooperatio-

nen entstehen, ebenso wie ϥdeen zur Projektbetreuung 

am Nachmittag. Gemeinsam mit allen Beteiligten wird ein 

geeigneter Standort gesucht: Eventuell lassen sich Berei-

che auf dem Schulgelände absperren oder markieren, in 

denen sich die Schülerinnen und Schüler dann über den 

genauen Platz für ihr Kistengarten-Beet verständigen. Die 

Eltern der Lerngruppe und der Förderverein können das Vorhaben durch Sachspenden unterstützen ɀ 

etwa Erde, Setzlinge oder Samen ɀ oder sich aktiv in das Projekt einbringen. 

ϥst die Kooperation mit Schulleitung, Kollegium und Eltern vereinbart sowie der Standort festgelegt, folgt 

die MaterialbeschaϜung: 

¶ Holzkisten (z.  B. Baumarkt)  oder alte Bäckerkisten  

¶ Vlies oder Jute zum Auslegen der Kisten  

¶ Kies oder Blähton als Wasserabfluss -Schicht 

¶ Pflanzerde und ggf. Kompost  

¶ Farben zum Gestalten der Kisten  

¶ Gartenwerkzeug (Handschuhe, kleine Schaufeln, Ha rken) 

ϥm weiteren Projektverlauf können je nach Standort und Pɳanzenauswahl zusätzlich benötigt werden: 

¶ Samen oder Setzlinge  

¶ Material für Sonnenschutz und Winterfestigung  

¶ natürlicher Dünger oder schonende Schädlingsbekämpfungsmittel  

Vorabempfehlungen und inspirierende Anleitungen verfügbar unter: 

¶ https://www.bodenfreundlich.at/angebote/mein -kistengarten -kleiner -garten -ganz-gross 

¶ https://mkuem.rlp.de/fileadmin/14/Themen/Naturschutz/BNE/PL_INFO_Praxisratgeber_Schul-

garten.pdf  (ab S. 23) 

¶ https://www.kistengruen.de/wp/2016/05/kisten -bepflanzen  

¶ https://www.krautundrueben.de/gaertnern -in-der -kiste  

Es empɲehlt sich, im Vorfeld selbst einen Muster-Kistengarten anzulegen, um die einzelnen Arbeits-

schritte kennenzulernen und den Schülerinnen und Schülern ein anschauliches Beispiel zu bieten. 

  

Abbildung 8 Vorbereitung des Kistengartens; generiert 

mit Kϣ (OpenAϣ) 

https://www.bodenfreundlich.at/angebote/mein-kistengarten-kleiner-garten-ganz-gross
https://mkuem.rlp.de/fileadmin/14/Themen/Naturschutz/BNE/PL_INFO_Praxisratgeber_Schulgarten.pdf
https://mkuem.rlp.de/fileadmin/14/Themen/Naturschutz/BNE/PL_INFO_Praxisratgeber_Schulgarten.pdf
https://www.kistengruen.de/wp/2016/05/kisten-bepflanzen
https://www.krautundrueben.de/gaertnern-in-der-kiste
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2.4 Projektablauf 

Das Projekt kann sich über mehrere Monate ɀ idealerweise ein ganzes Schuljahr oder sogar länger ɀ 

erstrecken. Umfang und Ablauf richten sich nach Lehrkraft, Lerngruppe und den schulischen Rahmen-

bedingungen. ϥm Folgenden werden Projektphasen vorgestellt, die als Grundlage für die Planung dienen 

können: 

1. Projektstart und -einführung  

2. telli  als Gartenassistent en einführen  

3. Beetplanung  

4. Beet anlegen und bepflanzen  

5. Pflege und Beobachtung  

6. Ernte  

7. Präsentation, Reflexion und Ausblick  

Telli bleibt in allen Projektphasen sowohl Lernmittel als auch Lerngegenstand: Er unterstützt die Schüle-

rinnen und Schüler kontinuierlich beim Erkenntnisgewinn und liefert praktische Hilfestellungen. Die fol-

genden Ausführungen zeigen, wie telli in jede Phase integriert werden kann. 

Projektstart und -einführung 

Der Auftakt bzw. die Einführung des Projekts bietet 

eine ausgezeichnete Gelegenheit, die Schülerinnen 

und Schüler für das Vorhaben zu begeistern. ϥdeal-

erweise beteiligen sich die Schulleitung, Eltern und 

vielleicht sogar Kolleginnen und Kollegen aus dem 

Ganztagsbereich sowie dem Förderverein9, sodass 

die Einführung ɀ etwa in Form einer ϥnformations-

veranstaltung ɀ einen oʛziellen Charakter erhält. 

Ob in der Aula oder im Klassenraum, es soll von 

Beginn an die Bedeutung und Notwendigkeit des 

Projekts unterstrichen werden, damit ein Funken 

der Begeisterung auf alle Beteiligten überspringt. 

Die Lehrkraft präsentiert das Projekt und bringt idealerweise schon einen Kistengarten als Anschauungs-

objekt mit. Ablauf und Rahmenbedingungen (Standort, Pɳanzenauswahl etc.) werden kurz erläutert. Als 

Herzstück des Projekts wird telli als digitale Gartenassistenz vorgestellt. Da Kϥ-Anwendungen bei vielen 

Schülerinnen und Schülern ohnehin auf großes ϥnteresse stoßen, wird telli vermutlich mit Begeisterung 

aufgenommen werden. ϥn diesem ersten Schritt genügt es, telli generell als Kϥ-Assistenten vorzustellen; 

die detaillierten Nutzungsmodalitäten können später erläutert werden. Sind Eltern, Ganztagsbetreuerin-

nen und -betreuer oder weitere Vertreterinnen und Vertreter aus der Schule anwesend, sollte man mit 

wenigen Sätzen auf das Potenzial und mögliche Risiken von Kϥ eingehen. Viele haben möglicherweise 

Bedenken hinsichtlich des Einsatzes von Kϥ in der Primarstufe ɀ diese gilt es ernst zu nehmen. Dabei hilft 

eine kurze Erläuterung, dass der kritische und verantwortungsbewusste Umgang mit telli eine zentrale 

Fähigkeit ist, die Schülerinnen und Schüler entwickeln sollen ɀ denn auch wenn sie beim Chatten mit 

 

 
9 Eine Empfehlung: Die BNE-Landkarte Brandenburg zeigt außerschulische Lernorte und Initiativen, die Projekte wie den  Kistengarten mit 

Workshops, Saatgut oder fachlicher Begleitung unterstützen könn ten , verfügbar unter: https://www.bne -in-brandenburg.de/bne -akteure  

Abbildung 9 Projektstart Ɋtelli im BeetɈ; generiert mit Kϣ (OpenAϣ) 

https://www.bne-in-brandenburg.de/bne-akteure
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einem Kϥ-Bot stets aktiv handeln, kann eine unreɳektierte Nutzung schnell zu einer rein konsumierenden 

Haltung führen. 

Ob in der Aula im Rahmen einer ϥnformationsveranstaltung oder im Sitzkreis im Klassenraum: Der ge-

meinsame Rahmen bietet die Gelegenheit, dass die Projektteilnehmenden erste ϥdeen und Wünsche äu-

ßern. Sind Ziele, Rahmenbedingungen und grober Ablauf geklärt, können sich Beetgruppen bilden. ϥn 

einer kreativen Phase entwickeln sie erste, ungeɲlterte Entwürfe; z. B. auf Plakaten, in Mindmaps oder 

digital in kleinen Präsentationen. Vielleicht erɲnden die Gruppen auch einen Namen für ihre Beetgruppe 

oder starten direkt mit der Recherche. Diese Phase dient nicht nur der Orientierung und Planung, son-

dern soll vor allem Begeisterung wecken. Diese partizipativen Elemente ermöglichen es den Schülerin-

nen und Schülern, sich von Beginn an aktiv am Projekt zu beteiligen. 

Telli als Dialogpartner einführen 

ϥn der zweiten Projektphase wird telli als digita-

ler Gartenproɲ fest etabliert. Auch wenn der 

ChatBot zuerst nur in dieser Phase als eigener 

Lerngegenstand behandelt wird, begleitet er die 

Kinder während des gesamten Kistengarten-

Projekts sowohl als Werkzeug als auch als Reɳe-

xionsanlass. Deshalb sollte die Lehrkraft gleich 

zu Beginn transparent machen, was hinter den 

Antworten des ChatBots steckt: Woher bezieht 

telli sein ɊWissenɈ? Wie ɊlerntɈ eine Kϥ? Und 

weshalb ist es wichtig, Antworten aufmerksam 

zu prüfen? 

Den inhaltlichen Rahmen bilden die vier Dimensionen des RANG-Kompetenzmodells (siehe Kap. 3.2) so-

wie der Fragenkatalog zur didaktischen Orientierung (siehe Kap. 1). Eine kurze Unterrichtssequenz zu 

Chancen und Grenzen bzw. Risiken von ChatBots führt die Schülerinnen und Schüler behutsam an das 

Thema heran. Eine solche Unterrichtseinheit könnte als Grobstruktur folgenden Ablauf haben: 

1. Einstieg ɀ Alltagsbezug schaϚen  

Zu Beginn sammeln die Schülerinnen und Schüler gemeinsam mit der Lehrkraft Situationen, in 

denen ihnen bereits künstliche ϥntelligenz in Form von ChatBots begegnet ist ɀ vom Sprachassis-

tenten bis zum Online-Kundenservice. Die Beispiele werden sichtbar festgehalten, um später da-

rauf zurückgreifen zu können. 

2. Mini-Experimente ɀ ChatBot erkunden 

Anschließend testen die Lernenden in Kleingruppen den ChatBot: Welche Fragen versteht er? 

Wie muss ein Prompt formuliert sein, damit die Antwort hilfreich wird? Und gelingt es, den Bot 

bewusst aufs Glatteis zu führen?10 

  

 

 
10 Hierzu gibt es ein spannendes Video , in dem Cornelia Brückner (LIBRA) die Funktionsweise und die Grenzen von KI am Beispiel von telli 

erläutert; verfügbar unter: https://bildungsserver.berlin -brandenburg.de/jwd/einzelansicht -1?tx_news_pi1%5Baction%5D=de-

tail&tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Bnews%5D=31451&cHash=87111fbeab6f34ca5a508caca7d2f3a3 ; weitere 

ϥnformationen zum Brandenburger Portal ɊjwdɈ im Literaturverzeichnis unter ɊBesondere EmpfehlungɈ. 

Abbildung 10 telli als Dialogpartner; generiert mit Kϣ (OpenAϣ) 

https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/jwd/einzelansicht-1?tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Bnews%5D=31451&cHash=87111fbeab6f34ca5a508caca7d2f3a3
https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/jwd/einzelansicht-1?tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Bnews%5D=31451&cHash=87111fbeab6f34ca5a508caca7d2f3a3
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3. ChatBot-Wissen ɀ Blick hinter die Kulissen 

Auf die erste Erkundung folgt ein kurzer ϥnput: Woher bezieht der ChatBot sein ɊWissenɈ und wie 

geht er mit unseren Daten um? Ein anschauliches Schaubild (z. B. die Lego-Stein-Metapher11) ver-

deutlicht, wie maschinelles Lernen funktioniert und warum Antworten nicht immer korrekt sind. 

4. Werkstattphase ɀ anwenden und reɳektieren 

ϥn einer oϜenen Arbeitsphase nutzen die Gruppen den ChatBot erneut, diesmal mit klaren Prüf-

aufträgen: tellis Antworten werden bewertet, mit zuverlässigen Quellen abgeglichen und Be-

obachtungen auf Reɳexionskärtchen festhalten. 

5. Transfer ɀ telli, der Gartenproɲ 

Zum Schluss wird telli als ChatBot speziell für die Gartenarbeit eingeführt. Die Klasse erhält einen 

praxisnahen Auftrag und setzt ihr frisch erworbenes ChatBot-Know-how gezielt ein, um tellis Rat-

schläge kritisch zu nutzen. Diese Phase kann als Überleitung zur nächsten Projektphase, der 

ɊBeetplanungɈ, genutzt werden. 

Beetplanung 

Nun bietet sich eine Standortbegehung an: Die Beet-

gruppen notieren dabei allgemeine Standortbedingun-

gen, etwa den Verlauf von Sonne und Schatten, prüfen 

den Wasseranschluss bzw. die Möglichkeit, aufgefange-

nes Regenwasser zu nutzen, und erfassen vorhandene 

Pɳanzen in der Nähe. Anschließend skizzieren sie ihr 

Beetkonzept sowie eine Einteilung der Beete und Pɳanz-

ɳächen. Telli unterstützt sie, indem er Pɳanzvorschläge 

für die gewählten Flächenmaße liefert und Kombinatio-

nen empɲehlt, die Sonnen- und Schattenverträglichkeit 

berücksichtigen. Die Schülerinnen und Schüler verglei-

chen diese Empfehlungen mit ihren eigenen ϥdeen, über-

prüfen sie auf Plausibilität und treϜen so eine fundierte Auswahl. 

Beispiel -Prompts für telli  in dieser Phase:  

¶ ɊUnsere Beetkiste ist 35 × 70 cm groß. Welche Pflanzen passen da hinein?Ɉ 

¶ ɊHilf uns bitte, einen Pflanzplan für unsere Beetkiste zu erstellen.Ɉ 

¶ ɊWelche Kräuter locken Bienen an und brauchen nicht viel Gießwasser?Ɉ 

¶ ɊWie viele Pflanzen können wir in unsere Kiste setzen, wenn jede etwas Platz braucht?Ɉ 

¶ ɊWelche Gemüsesorten lassen sich gemeinsam in einer kleinen Kiste anbauen?Ɉ 

¶ ɊPassen Tomaten in  eine 35 × 70 cm große Pflanzkiste?Ɉ 

¶ ɊWelche Pflanzen eignen sich für ein kleines Beet und sind leicht zu pflegen?Ɉ 

¶ ɊZeig uns, wie wir die Pflanzen am besten in der Kiste anordnen.Ɉ 

ϥn dieser Phase sollten klare Leitlinien gelten, zugleich soll genügend Freiraum für kreative ϥdeen bleiben. 

Die Lehrkraft unterstützt die Gruppen bei der Planung und erinnert daran, dass telli zwar eine wertvolle 

Hilfe ist, seine Antworten aber nicht immer korrekt oder auf jede Situation übertragbar sind. Bevor ein 

 

 
11 Die Lego-Stein-Metapher verdeutlicht das Prinzip textbasierter KI: Der ChatBot  reiht Wort - bzw. Token -ɊSteineɈ wie Lego-Bausteine Schritt 

für Schritt aneinander und wählt dabei jeweils das Element, das statistisch am wahrscheinlichsten zum bisherigen Text passt. So entsteht 

der vollständige Text nicht auf einmal, sondern Stein für Stein ɀ ganz ohne vorgefertigten Bauplan.  

Abbildung 11 Beetplanung in der Gruppe; generiert mit 

Kϣ (OpenAϣ) 
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Entwurf als endgültig gilt, präsentieren die Gruppen ihn der Lehrkraft oder weiteren Beteiligten und be-

gründen ihre Wahl. So wird sichergestellt, dass das Projekt erfolgreich umgesetzt werden kann und die 

Kinder nicht enttäuscht werden. 

Beet anlegen und bepɳanzen 

Auf Grundlage ihrer Planungen richten die 

Gruppen nun das Beet ein: Zuerst wird die Kiste 

mit Folie oder Vlies ausgelegt, dann folgt eine 

Ablaufschicht aus Kies oder Blähton. Anschlie-

ßend füllen die Schülerinnen und Schüler die 

Erde ein und setzen Setzlinge oder säen Samen 

aus. Telli steht dabei als digitaler Berater bereit 

und kann bei Fragen oder Problemen hinzuge-

zogen werden. 

Beispiel -Prompts für telli  in dieser Phase:  

¶ ɊWie legen wir eine Wasser-Ablaufschicht  aus Kies oder Blähton richtig in unserer Kiste an?Ɉ 

¶ ɊKönnen wir auch eine Wasser-Ablaufschichte aus recycelten Materialien anfertigen?Ɉ 

¶ ɊBis wohin sollten wir die Kiste mit Erde auffüllen?Ɉ  

¶ ɊWelchen Pflanzabstand brauchen Salat-Setzlinge in einem 70 × 35 cm  großen Beet?Ɉ 

¶ ɊWie tief sollen wir Karottensamen stecken, damit sie gut wachsen?Ɉ  

¶ ɊWie müssen wir unsere Kiste anmalen, damit sie besonders bienenfreundlich ist?Ɉ 

¶ ɊKönnen wir Erdbeeren und Spinat nebeneinander pflanzen?Ɉ 

 

Das Anlegen des Beetes lässt sich auch fotograɲsch festhalten. Anschließend können die Bilder z. B. in 

ein Projektbuch geklebt werden. Zudem besteht in dieser Phase die Gelegenheit, die Kiste zu bemalen 

oder kleine Schilder für die Kennzeichnung der Pɳanzen zu basteln (falls noch nicht geschehen). 

Pɳege und Beobachtung 

ϥn dieser Arbeitsphase unterstützt telli die 

Gruppen dabei, ihr Beet dauerhaft gesund zu 

halten. Der ChatBot kann einen detaillierten 

Pɳege- und Bewässerungsplan erstellen, der 

sämtliche Aufgaben ɀ etwa Gießen, Jäten oder 

Tagebuchführen ɀ gerecht auf die vier Grup-

penmitglieder verteilt, sodass keine Tätigkeit 

übersehen oder doppelt erledigt wird. Darüber 

hinaus liefert telli Hinweise zur Anpassung der 

Bewässerung an Wetter- und Bodenverhält-

nisse und Pɳanzung, schlägt geeignete Maß-

nahmen bei Schädlings- oder Krankheitsbefall 

vor und empɲehlt Art, Zeitpunkt und ggf. Dosie-

rung von Dünger. Auch die Vorbereitung auf den Winter und der Schutz vor Hitze lassen sich mit telli 

durchführen: Der ChatBot gibt altersgerechte Tipps zum Abdecken oder ϥsolieren und unterstützt so da-

bei, den Kistengarten wetterfest einzurichten. Da Kϥ-Antworten stets kontextabhängig sind, sollten die 

Schülerinnen und Schüler alle Vorschläge mit zusätzlichen Quellen, z. B. mit Fachbüchern oder der Bera-

tung im Gartencenter, abgleichen und die Maßnahmen an die tatsächlichen Bedingungen ihres Beetes 

anpassen. 

Abbildung 12 Beet anlegen und bepɳanzen; generiert mit Kϣ (O-

penAϣ) 

Abbildung 13 Beet pɳegen und beobachten; generiert mit Kϣ (OpenAϣ) 
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Beispiel -Prompts für telli  in dieser Phase:  

¶ ɊErstelle uns bitte einen Gießplan für jeden Tag in der kommenden Woche. Beachte das Wetter 

und den vorhergesagten Regen.Ɉ 

¶ ɊHeute ist es sehr heiß. Müssen wir zusätzlich gießen? Wie viel Wasser pro Pɳanze ist sinnvoll?Ɉ 

¶ ɊWir sind vier Kinder. Kannst du die Pɳegeaufgaben für unser Beet gerecht aufteilen?Ɉ 

¶ ɊWoran merken wir, dass die Erde zu trocken oder zu nass ist, und was sollen wir dann tun?Ɉ 

¶ ɊWie werden wir Blattläuse oder Schnecken los, ohne Gift zu benutzen?Ɉ 

¶ ɊBrauchen wir Dünger für unsere Kräuter im Beet?Ɉ 

¶ ɊWie können wir besonders nachhaltig düngen?Ɉ 

¶ ɊMüssen wir unsere Pɳanzen beschneiden?Ɉ 

Um den Fortschritt verlässlich zu dokumentieren, bietet es sich an, wöchentlich Fotos aus derselben Per-

spektive aufzunehmen und die Bilder in ein Projektbuch zu kleben. Der aktuelle Pɳegeplan sollte für alle 

Teammitglieder gut sichtbar sein oder digital geteilt werden, damit erledigte Aufgaben sofort abgehakt 

werden können. Regelmäßige Konsultationen mit der Lehrkraft bieten den Beetgruppen die Gelegenheit, 

den Zustand ihres Beetes gemeinsam zu begutachten, Verantwortung für anstehende Aufgaben zu über-

nehmen und oϜene Fragen direkt zu klären. ϥn diesen Gesprächen lassen sich die von telli vorgeschlage-

nen Pɳegemaßnahmen sachlich einordnen, eventuelle Risiken oder Alternativen abwägen und Entschei-

dungen im Team treϜen, sodass alle Beteiligten ein gemeinsames Verständnis der nächsten Schritte 

entwickeln. 

Ernte 

Bisher wurden die meisten Projektphasen gleichzeitig von allen Beetgruppen durchlaufen und abge-

schlossen. Die Erntephase verläuft jedoch individuell: Während sich PfeϜerminze bereits früh ernten 

lässt, benötigen Tomatenpɳanzen deutlich mehr 

Zeit. Zudem wechseln sich Pɳege- und Erntezyklen 

bei einigen Pɳanzen mehrfach ab, während andere 

(etwa Blumen) eher der Dekoration dienen und 

nicht geerntet werden. Unter diesen variierenden 

Bedingungen ist es wichtig, dass die Lehrkraft jede 

Gruppe begleitet und spezielle Hinweise zum jewei-

ligen Beet gibt. Auch beim Ernten kann telli als digi-

taler Gartenassistent unterstützen und gezielte 

Tipps liefern. 

Beispiel-Prompts für telli in dieser Phase: 

¶ ɊWie pɳücken wir Tomaten, ohne die Pɳanze kaputt zu machen?Ɉ 

¶ ɊWann sind die Karotten groß genug, dass wir sie ausgraben können?Ɉ 

¶ ɊWie schneiden wir Kräuter ab, damit sie wieder nachwachsen?Ɉ  

¶ ɊWie können wir die Samen einsammeln und erneut auspɳanzen?Ɉ 

¶ ɊHast du ein einfaches Rezept für das Gemüse, das wir geerntet haben?Ɉ 

Gemeinsames Kochen oder Backen mit den geernteten Früchten, Gemüse und Kräutern bietet sich als 

wertschätzender Abschluss an. Die Schülerinnen und Schüler können telli nach altersgerechten Rezept-

vorschlägen fragen. Fällt die Ernte zeitgleich bei vielen Beeten an, lässt sich ein kleines Büfett oder Pick-

nick organisieren, zu dem z. B. Eltern oder eine Parallelklasse eingeladen werden können. 

 

 

Abbildung 14 Beet abernten; generiert mit Kϣ (OpenAϣ) 
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Präsentation, Reɳexion und Ausblick 

Der Projektabschluss mündet in eine Präsentation, die den gesamten Verlauf ɀ von der Planung über das 

Anlegen und die Pɳege bis hin zu Ernte und ggf. gemeinsamem Kochen oder Backen ɀ anschaulich dar-

stellt. ϥm ϥdealfall haben die Schülerinnen und 

Schüler Notizen und Erfahrungsberichte zu den 

einzelnen Projektphasen formuliert. ϥm Mittel-

punkt steht dabei der Umgang mit Kϥ: Die Schüle-

rinnen und Schüler reɳektieren, wie telli sie unter-

stützt hat, wo er hilfreiche Tipps lieferte und wo 

seine Empfehlungen unpassend waren. Gleichzei-

tig wird der praktische Umgang mit dem Kistengar-

ten thematisiert. Die Gestaltungsformen sind viel-

fältig: Plakate, Videos, Theaterstücke oder 

Gedichte sind ebenso denkbar wie interaktive Pos-

ter oder digitale Slideshows. Auch hier kann telli 

Vorschläge einbringen, welche Präsentationsform 

am besten zur Gruppe passt. 

Beispiel -Prompts für telli  in dieser Phase: 

¶ ɊHilf uns, eine kurze Präsentation zu unserem Beet vom Anfang bis zur Ernte zu erstellen.Ɉ 

¶ ɊStell uns Fragen, damit wir herausɲnden, was gut geklappt hat und was wir nächstes Mal besser 

machen können.Ɉ 

¶ ɊWie zeigen wir am besten, wie sehr unser Gemüse gewachsen ist? Hast du eine ϥdee für ein Poster 

oder eine Tabelle?Ɉ 

¶ ɊWelche Fotos sollen wir auswählen, um die Entwicklung vom ersten Tag bis heute zu verdeutli-

chen?Ɉ 

¶ ɊErstelle eine Checkliste, mit der wir Farbe, Größe und Geschmack unserer Ernte bewerten kön-

nen.Ɉ 

¶ ɊWas könnten wir im nächsten Jahr anders planen, damit noch mehr wächst?Ɉ 

¶ ɊFasse unsere wichtigsten Tipps für andere Klassen in drei Sätzen zusammen.Ɉ 

Wurde das Projekt zu Beginn öϜentlich angekündigt, bietet sich eine Abschlussveranstaltung an: Eltern, 

Kolleginnen und Kollegen sowie der Förderverein können eingeladen werden, um die Arbeit der Kinder 

zu würdigen. Abhängig vom Erntezeitpunkt kann zudem ein Abschlussbüfett organisiert werden. ϥn ei-

nem Ausblick überlegen die Schülerinnen und Schüler gemeinsam, wie es nach Projektende weitergehen 

kann: Soll der Kistengarten weitergeführt oder an eine andere Klasse ɊvererbtɈ werden? Können Beete 

gar in den heimischen Garten oder einen öϜentlichen Park überführt werden, um das Stadtbild langfris-

tig grüner zu gestalten? 

Auch das erworbene Wissen und die Fähigkeiten im Umgang mit Kϥ lassen sich zum Abschluss präsen-

tieren ɀ beispielsweise in kurzen Workshops, die anderen Kindern zeigen, wie sie ChatBots verantwor-

tungsvoll einsetzen können. Dabei können Leitfragen thematisiert werden: Was muss man beim Einsatz 

von Kϥ-ChatBots beachten? Kann der ChatBot Fehler machen und wie gehe ich damit um? Wie geht man 

vor, wenn telli als Dialogpartner eingerichtet werden soll? Darüber hinaus können interessierte Schüle-

rinnen und Schüler eine eigene Kϥ-AG gründen. Diese Arbeitsgemeinschaft kann mit Unterstützung von 

Lehrkräften den reɳektierten und verantwortungsvollen Einsatz von telli in weiteren Klassen vorstellen 

und das erarbeitete Wissen schulweit weitergeben. Auch hierbei kann telli den Schülerinnen und Schü-

lern helfen. 

 

Abbildung 15 Ɋtelli im BeetɈ-Abschlusspräsentation; generiert mit Kϣ  

(OpenAϣ) 
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Beispiel-Prompts für telli in dieser Phase: 

¶ ɊHilf uns, eine kurze Anleitung zu schreiben: Was müssen andere Kinder beachten, wenn sie mit 

einem ChatBot arbeiten?Ɉ 

¶ ɊKannst du zeigen, wie man erkennt, ob der ChatBot einen Fehler gemacht hat, und was man dann 

tun sollte?Ɉ 

¶ ɊWie funktioniert Datenschutz und was können wir tun, um unsere Privatsphäre zu schützen?Ɉ 

¶ ɊErkläre Schritt für Schritt, wie wir telli als eigenen Assistenten einrichten können.Ɉ 

¶ ɊMach bitte einen Plan für eine kleine Workshop-Stunde, in der wir unserer Klasse den sicheren 

Umgang mit Kϥ erklären.Ɉ 

Abschließend sei betont, dass jede praktische Projektumsetzung ihren eigenen Charakter besitzt, weil sie 

stets von konkreten räumlichen, technischen und pädagogischen Rahmenbedingungen geprägt ist. Da-

mit telli dabei sein Potenzial entfalten kann, brauchen die Schülerinnen und Schüler jedoch eine austa-

rierte Begleitung: Sie sollten weder alleingelassen werden und telli bloß konsumieren noch durch ein 

Übermaß an Regeln eingeengt sein. Ein verlässliches pädagogisches Sicherungsnetz ermöglicht es ihnen, 

ergebnisoϜen eigene Erfahrungen zu sammeln und zugleich zu verantwortungsbewussten, selbststän-

digen Nutzerinnen und Nutzern von Kϥ heranzuwachsen. 

2.5 DiϜerenzierungsmöglichkeiten 

Eine zeitgemäße Projekt- und Unterrichtsplanung kommt 

ohne passgenaue BinnendiϜerenzierung nicht mehr aus: 

Wenn Lernaufgaben in Umfang, Sprache und inhaltlichen 

Anforderungen variieren, werden sowohl Schülerinnen 

und Schüler mit Förderbedarf als auch jene erreicht, die 

nach zusätzlicher Herausforderung suchen. Das Projekt 

Ɋtelli im BeetɈ berücksichtigt BinnendiϜerenzierung, indem 

der Kϥ-ChatBot unterschiedliche Unterstützungsniveaus 

zulässt und zugleich Teamarbeit am gemeinsamen Beet 

fördert. 

ϥm Folgenden sind einige konkrete ϥdeen zur BinnendiϜe-

renzierung aufgelistet ɀ gedacht als erste ɊAndockpunkteɈ. 

Diese können genutzt werden, um für die jeweilige Lern-

gruppe eigene, maßgeschneiderte Varianten zu entwickeln und so den sozialen, praktischen und digita-

len Mehrwert von telli auszuschöpfen. 

  

Abbildung 16 DiϚerenzierungsmöglichkeiten Ɋtelli im 

BeetɈ; generiert mit Kϣ (OpenAϣ) 
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Unterstützende DiϜerenzierungsangebote 

DiϚerenzierungsidee Erläuterung 

Dialogpartner konɲ-

gurieren 

Telli lässt sich als Dialogpartner so konɲgurieren, dass er noch kürzere Antwor-

ten, einfache Sprache und gezielte Rückfragen liefert. 

Symbolkarten für 

Arbeitsschritte 

Um die Orientierung zu erleichtern, können Arbeitsschritte oder Pɳegepläne 

mit Symbolkarten und Fotos visualisiert werden. Besonders visuell lernende 

Kinder oder Kinder mit Deutsch als Zweitsprache ɲnden sich dadurch schneller 

zurecht. 

Rollen in der Gruppe Unterschiedliche Rollen innerhalb der Beetgruppe decken verschiedene Ar-

beitsbereiche und Anforderungsniveaus ab: Eine Protokollantin oder ein Pro-

tokollant übernimmt eher schreibintensive Aufgaben, während gärtnerische 

Tätigkeiten stärker praktisch ausgerichtet sind. So kann die Lehrkraft bei der 

Einteilung auf individuelle Bedürfnisse eingehen. 

Alternative Doku-

mentationsformen 

Schriftliche Einträge in ein Projektbuch fördern sprachliche Kompetenzen, sind 

jedoch für manche Kinder eine Hürde. Fotos, Videos oder Tonaufnahmen bie-

ten motivierende Alternativen. 

Garten-Buddys Ältere Schülerinnen und Schüler können die Beetgruppen regelmäßig oder bei 

Bedarf begleiten. Das erfordert klare Absprachen im Kollegium, bietet den Äl-

teren aber zugleich die Chance, eigene Projekte wie ein Ɋtelli-im-Beet-JournalɈ 

umzusetzen. 

Verbindliche Reɳexi-

onsrunden 

Regelmäßige Reɳexionsgespräche zwischen Lehrkraft und Beetgruppen schaf-

fen einen sicheren Rahmen, um Rückmeldungen zu geben und Sorgen ɀ ob we-

gen des Beetes, wegen der Arbeit mit telli oder wegen des Gruppenzusammen-

haltes ɀ gemeinsam zu aufzulösen. 

Tabelle 3 Unterstützende DiϚerenzierungsangebote 

 

Erweiternde DiϜerenzierungsangebote 

DiϚerenzierungsidee Erläuterung 

telli als Dialog-

partner selbst ein-

richten 

Die Kinder können telli eigenständig als Dialogpartner konɲgurieren. Sie erkun-

den so, wie sich seine Antworten durch verschiedene Beschreibungen verän-

dern. Zusätzlich können sie weitere ChatBot-Proɲs entwickeln, etwa zum Gie-

ßen der Klassenpɳanzen oder für die Organisation der Klassendienste. 

Daten und Statistik Mathematikbegeisterte Schülerinnen und Schüller können wöchentlich das 

Pɳanzenwachstum messen, die Werte in Tabellen festhalten und sie mit Wet-

terdaten vergleichen. Beim ϥnterpretieren und Visualisieren der Ergebnisse 

kann telli unterstützen. 

Experimente ϥm Kistengarten lassen sich zahlreiche naturwissenschaftliche Versuche durch-

führen ɀ etwa den pH-Wert des Bodens bestimmen oder Sand, Gartenerde und 

Blähton im Sieb vergleichen, um die Wasserdurchlässigkeit zu untersuchen. 

Fächerübergrei-

fende Projekte 

Die im Kapitel 2.6 beschriebenen ϥdeen eröϜnen weitere Lernwege, in denen 

die Kinder ihre Kenntnisse aus verschiedenen Fächern vertiefen können. 

Tabelle 4 Erweiternde DiϚerenzierungsangebote 
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2.6 Fächerübergreifende Aufgaben und Projekte  

Das Projekt Ɋtelli im BeetɈ eröϜnet zahlreiche 

Chancen für fächerübergreifende Lernarrange-

ments. Hierbei werden einerseits gärtnerische 

Grundfertigkeiten geschult, andererseits entwi-

ckeln die Schülerinnen und Schüler ihre Kompe-

tenzen im Umgang mit dem ChatBot telli weiter. 

Durch den fachübergreifenden Ansatz verknüp-

fen sie ihr vorhandenes Wissen mit ϥnhalten und 

Fragestellungen aus anderen Unterrichtsfä-

chern. ϥm Folgenden ist eine Übersicht zu ɲn-

den, die exemplarisch aufzeigt, wie sich das Pro-

jekt in verschiedenen Fachbereichen einsetzen 

lässt. 

 

Aufgabe Fachbezug Erläuterung 

Digitales Gar-

ten-Tagebuch 

Deutsch, 

Kunst, Me-

dienbil-

dung 

Die Kinder führen gemeinsam mit telli ein digitales Tagebuch12: Sie do-

kumentieren Wachstumsdaten, machen Fotos, verfassen kurze Erleb-

nisberichte und gestalten die Seiten kreativ. So verknüpfen sie Schrei-

ben, kreative Mediengestaltung und reɳektieren die Kϥ-Ratschläge zu 

ihrem Beet. 

Sachaufgaben 

im Garten 

Mathema-

tik 

Die Kinder verbinden tellis Beet-Tipps mit ihren eigenen Beobachtun-

gen sowie den realen Pɳanzplänen und denken sich eigene Sachaufge-

ben aus. Zum Beispiel: ɊDrei Gruppen setzen je drei Erdbeerstöcke; pro 

Stock reifen acht Beeren. Wie viele Erdbeeren ernten wir insgesamt?Ɉ 

Dabei üben und wiederholen sie gezielt den Aufbau von Sachaufgaben; 

der unmittelbare Lebensweltbezug erleichtert ihnen das Verständnis. 

Alle entstandenen Aufgaben können in einer gemeinsamen Sachaufga-

ben-Sammlung festgehalten werden. 

Rezeptsamm-

lung mit telli 

Deutsch Sobald Kräuter, Gemüse oder Früchte aus dem eigenen Beet reif sind, 

fragen die Kinder telli gezielt nach kindgerechten Rezeptideen, die zu 

ihren Zutaten passen. Die ausgewählten Rezepte können anschließend 

(handschriftlich) in eine gemeinsame Rezeptsammlung übertragen 

werden (z. B. ein Ringordner mit Klarsichthüllen). Die Sammlung lässt 

sich jederzeit ergänzen ɀ auch wenn das Beet später an eine andere 

Lerngruppe ɊvererbtɈ wird, kann das Rezeptarchiv kontinuierlich weiter-

wachsen. 

Beetgedichte Deutsch Die Kinder verfassen Beet-Gedichte ɀ Elfchen, Haikus oder Treppenge-

dichte ɀ auf Basis ihrer täglichen Beobachtungen im Beet. Für den Fein-

schliϜ wird telli als ɊPoetry-CoachɈ eingebunden: Die Lernenden schi-

cken ihren Entwurf an den ChatBot: ɊErfüllt mein Elfchen alle Kriterien? 

Hast du Verbesserungsvorschläge?Ɉ ɀ telli gibt formale Rückmeldungen 

 

 
12 Für das digitale Tagebuch können je nach Vorkenntnissen verschiedene Programme genutzt werden: Word oder PowerPoint bieten eine 

vertraute Arbeitsumgebung und sind daher für viele Kinder leichter zugänglich, während OneNote und Padlet  mit ihren multimedialen 

Funktionen vor allem technikaffinen Schülerinnen und Schülern zusätzliche Gestaltungsmöglichkeiten eröffnen.  

Abbildung 17 Fächerübergreifende Aufgaben und Projekte mit Ɋtelli 

im BeetɈ; generiert mit Kϣ (OpenAϣ) 
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(Silbenzahl, Zeilenaufbau) und inhaltliche Tipps, während die Lehrkraft 

den kreativen Prozess begleitet. Die fertigen Texte können ɀ zusammen 

mit Fotos oder Zeichnungen der Beete ɀ in einer digitalen oder analo-

gen Klassensammlung präsentiert werden. 

Kunstwerke 

aus dem Beet 

Kunst Die Kinder halten ihr Beet in Skizzen, Aquarellen oder Collagen fest und 

schulen dabei das genaue Beobachten von Farben, Formen und Wachs-

tum. Telli fungiert als kreativer Unterstützer: Mit Prompts wie ɊGib mir 

eine Schritt-für-Schritt-Anleitung für ein Aquarell unseres Kräuterbeets 

ɀ welche Farben mische ich zuerst?Ɉ liefert der ChatBot altersgerechte 

Techniktipps, ϥdeen zu Perspektive und Farbharmonie oder kann Hin-

weise auf passende Beispielkunstwerke geben. So unterstützt telli den 

kreativen Prozess, während die Lehrkraft Materialien bereitstellt und 

künstlerische Grundlagen vertieft. 

Klangcollage 

aus dem Gar-

ten 

Musik ϥm Musikunterricht bitten die Kinder telli um Vorschläge für Lieder und 

Musikstücke, die sich mit Garten, Pɳanzen oder Jahreszeiten befassen 

ɀ von Popsongs wie ɊGarden SongɈ bis zu Vivaldis ɊVier JahreszeitenɈ. 

Die Klasse sucht die genannten Titel online, hört hinein, notiert Stim-

mung, ϥnstrumente oder Textausschnitte und stellt eine kleine ɊGarten-

PlaylistɈ oder Klangcollage zusammen. So verbinden die Lernenden Mu-

sikhören, Recherche und Sachunterricht, während telli als ϥdeengeber 

fungiert und die Lehrkraft das bewusste Zuhören anleitet. 

Umweltde-

batte 

Deutsch, 

Sachunter-

richt, ab 

Jgst. 5 

Ethik/L-E-R 

Die Klasse wählt ein leicht verständliches Streitthema ɀ etwa ɊSollen wir 

ein Stück Wiese für neue Häuser roden?Ɉ oder Ɋϥst Bio-Schädlingsbe-

kämpfung besser als Chemiespray?Ɉ. ϥn kleinen Gruppen fragen die Kin-

der zunächst telli nach eindeutigen Vor- und Nachteilen, schreiben die 

Stichpunkte auf Karten und ordnen diese Pro- oder Kontra-Plakaten zu. 

Anschließend treten die Gruppen im Stuhlkreis in einer kurzen, mode-

rierten Minidebatte gegeneinander an. Eine gemeinsame Reɳexion 

klärt, wo telli hilfreich war und wo menschliches Weiterdenken nötig 

bleibt. 

Geschichte 

der Garten-

technik 

Sachunter-

richt, ab 

Jgst. 5 Ge-

sellschafts-

wissen-

schaften 

Die Lehrkraft teilt jeder Gruppe eine historische Epoche zu ɀ etwa Mit-

telalter, ϥndustrialisierung oder Nachkriegszeit. Mithilfe von telli recher-

chieren die Kinder, wie Menschen damals Gemüse auf kleinem Raum 

angebaut haben und welche Werkzeuge oder Alltagsgewohnheiten da-

mit verbunden waren. ϥhre Funde setzen sie auf einem kreativ gestalte-

ten Plakat oder in kurzen szenischen Vorführungen um und präsentie-

ren diese rund um das heutige Kistenbeet. So erleben sie Wandel und 

Kontinuität in Ernährung und Technik und verknüpfen Ge-

schichte/GeWi, Sachunterricht und Medienkompetenz auf anschauliche 

Weise. 

Mehrspra-

chige 

Beetschilder 

Fremd-

sprachen 

ϥm Fremdsprachenunterricht dient telli als Übersetzer: Die Kinder tip-

pen die deutschen Pɳanzennamen oder kurze Pɳegehinweise ein und 

lassen sie in andere Sprachen übersetzen. Die übersetzten BegriϜe und 

Erklärungen schreiben sie auf kleine Schilder, gestalten diese farbig und 

stecken sie in die Beete. Beim Aufstellen üben sie gleich die Aussprache 

und vergleichen Schriftbilder. 

Tabelle 5 Fächerübergreifende Aufgaben und Projekte 
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3 Methodisch-didaktische Grundlagen 

3.1 Digitale Grundbildung in der Primarstufe 

Künstliche ϥntelligenz ist längst Teil der kindlichen Lebenswelt ɀ ob in Sprachassistenten, Autokorrektu-

ren oder Computerspielen.13 Weil deren Einɳuss in Alltag, Ausbildung und Beruf weiter zunimmt, sollten 

auch in der schulischen Bildung Grundlagen gelegt werden, damit Kinder den Einsatz von Kϥ erkennen, 

einordnen und kritisch reɳektieren können. Zentrales Fundament ist dabei eine solide, altersgerechte 

Medienkompetenz, wie sie sowohl die Kultusministerkonferenz  (KMK) als auch das Brandenburgische 

Schulgesetz fordern.14 Da Kϥ-Systeme nur so verlässlich sind wie die Daten, mit denen sie trainiert wer-

den, können Verzerrungen und Fehlinformationen entstehen.15 Frühzeitige Sensibilisierung für Daten-

schutz, Quellenkritik und Kindermedienschutz ist daher unverzichtbar. Richtig eingesetzt bietet Kϥ aller-

dings große Lernchancen: Als didaktisch durchdachtes Hilfsmittel kann sie Unterricht bereichern ɀ ohne 

dabei menschliche Denkprozesse, soziale ϥnteraktion oder bewährte Methoden zu ersetzen. 

Auf den ersten Blick mag es befremdlich erscheinen, Kinder schon in der Primarstufe mit künstlicher 

ϥntelligenz (etwa ChatBots wie ChatGPT) in Berührung zu bringen. Lehrkräfte begegnen Kϥ im Primarstu-

fenunterricht häuɲg mit verständlicher Zurückhaltung und wägen ihren Nutzen und die mit ihr verbun-

denen Risiken sorgfältig ab. Derartige Zweifel an der Verlässlichkeit von Kϥ-Anwendungen sind nachvoll-

ziehbar. 

Gerade deshalb ist ein altersgerechter und didaktisch fundierter Umgang mit Kϥ essenziell. Schülerinnen 

und Schüler sollen dabei erste Kompetenzen im kritischen und verantwortungsbewussten Einsatz von Kϥ 

erwerben. KI kann zahlreiche Bildungsprozesse begleiten, ersetzt aber keinesfalls die sozialen, kreativen 

und emotionalen Lernmomente, die besonders in der Primarstufe eine entscheidende Rolle spielen. 16 

Zwischenmenschlicher Austausch, kooperatives Lernen, kreative Problemlösungen oder auch das Einge-

hen auf  individuelle Empfindungen  wie Frustration oder Überforderung ɀ all das bleibt im Umgang mit 

KI weitgehend außen vor. Die Informationsfülle oder technische Komplexität von KI -Anwendungen kann 

Kinder im Primarbereich schnell überfordern. Umso wichtiger ist es, dass KI stets als unterstützendes 

Werkzeug eingesetzt wird ɀ nicht als Ersatz für verlässliche Unterrichtsmethoden oder grundlegende Bil-

dungsprozesse. 17 

Angesichts dieser zahlreichen Herausforderungen und Limitationen stellt sich unweigerlich die Frage: 

Hat die Nutzung von KI überhaupt einen Mehrwert in der Primarstufe? Die Antwort darauf lautet: Ja ɀ 

aber unter zwei klaren Bedingungen.  

Erstens benötigen Lehrkräfte fundiertes Wissen über Funktionsweise, Grenzen und Potenziale von KI. Die 

KMK fordert in ihren Handlungsempfehlungen explizit eine Professionalisierung von Lehrpersonen. 18 

 

 
13 Irion , Kuzu, 2024. S. 5 

14 Sekretariat der Kultusministerkonferenz  (KMK), 2024. S. 3; § 4 Absatz 5 Nummer 2 des Brandenburgischen Schulgesetzes (BbgSchulG) 

15 Scheiter, Bauer, et. al. , 2025, S. 13 

16 ebd. , S. 18 

17 ebd., S. 21 

18 KMK, 2024. S. 8 
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Dazu gehören neben informatischen und technischen Grundlagen von KI -Anwendungen auch didakti-

sche und pädagogische Kompetenzen, um KI sinnvoll in bestehende fachdidaktische Strukturen zu integ-

rieren.  

Zweitens müssen auch Schülerinnen und Schüler altersgerecht über Chancen und Risiken von Kϥ aufge-

klärt werden, um reɳektierte und aktive Nutzerinnen und Nutzer zu werden.19 Die ϥCϥLS-Studie 202320 

zeigt u. a. deutlich: Die Vermittlung digitaler Kompetenzen darf nicht allein den Elternhäusern überlassen 

bleiben. Vielmehr ist es Aufgabe der Schule, digitale Bildung systematisch zu fördern, (digitale und me-

diale) Bildungsungleichheiten zu verringern und die digitale Transformation aktiv und partizipativ mitzu-

gestalten. 

Beide Voraussetzungen ɲnden sich im Konzept der Digitalen Grundbildung (digital literacy) wieder. Laut 

ϥrion et al. (2023) geht es in der Digitalen Grundbildung darum, Ɋauf die Veränderungen in der Gesell-

schaft zu reagieren und grundlegende Kompetenzen für das Leben in der Digitalität zu fördernɈ.21 Digi-

tale Grundbildung ist somit keine zusätzliche Aufgabe, sondern ein integraler Bestandteil schulischer 

Bildung, insbesondere in der Primarstufe. Sie soll alle Fächer durchziehen, bestehende Kompetenzen 

weiterentwickeln und neue Anforderungen und Kompetenzbereiche im Umgang mit digitalen Technolo-

gien formulieren. Auch wenn weiterhin gelesen, geschrieben und recherchiert wird, haben sich die Wege 

und Mittel durch die Digitalität deutlich verändert. 22 

3.2 Kompetenzmodelle in der Digitalen Grundbildung 

Kinder in der Primarstufe sollten grundlegende (digitale) Kompetenzen erwerben, um sich zunehmend 

sicher, reɳektiert und aktiv in einer digitalen Lebenswelt bewegen zu können. Wird die Grundlegende 

Bildung in der Primarstufe um eine Digitale Grundbildung  (s. o.) erweitert, ergibt sich daraus ein zeitge-

mäßer Bildungsanspruch, der nicht nur den Umgang mit digitalen Werkzeugen umfasst, sondern auch 

technisches Grundverst ändnis, kritische Medienreflexion und die F ähigkeit zur verantwortungsvollen 

Mitgestaltung digitaler Räume.  

Welche Kompetenzen  konkret vermittelt werden sollten , ist jedoch nicht eindeutig geklärt. Die Vielzahl 

an Kompetenzmodellen erschwert die Orientierung und führt zu Unsicherheiten in der Unterrichtspla-

nung. Ein klarer Rahmen ist notwendig, um digitale Bildung systematisch und fachdidaktisch fundiert 

umzusetz en. Ein solches Modell sollte über reine Anwendungskompetenzen hinausgehen und die zent-

ralen Prinzipien der Digitalen Grundbildung  einbeziehen ɀ darunter technisches Verständnis, kritische 

Reflexion, Medi enethik und die Fähigkeit zur Mitgestaltung digitaler Räume.  

ϥm Folgenden werden zwei zentrale Bezugspunkte für die Vermittlung digitaler Kompetenzen vorgestellt. 

Erstens dient das Basiscurriculum Medienbildung (Teil B des Rahmenlehrplans 1 ɀ 10) als verbindliche 

curriculare Grundlage im Land Brandenburg; es beschreibt sechs Kompetenzbereiche und die dazuge-

hörigen Standards. Zweitens bezieht sich diese Handreichung auf das in der Fachliteratur etablierte 

RANG-Kompetenzmodell zur Digitalen Grundbildung, das die wesentlichen Kompetenzdimensionen in 

kompakter Form bündelt und einen praxisnahen Einstieg erleichtert. 

 

 

 
19 Platz, Peschel, 2025. S. 9 

20 Eickelmann, Casamassima , et.al., 2024, S. 60 

21 Irion , Peschel, Schmeinck, 2023. S. 20 

22 ebd., S. 25 
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Basiscurriculum Medienbildung, Teil B 

Das Basiscurriculum Medienbildung betont: ɊMedienbildung ist verbindliche Querschnittssaufgabe aller 

Fächer und berücksichtigt das Lernen mit und über Medien.Ɉ23 Es versteht darunter ɊKenntnisse, Fähig-

keiten und Fertigkeiten, die für ein sachgerechtes, selbstbestimmtes, kreatives und verantwortliches 

Handeln in einer von Medien wesentlich mitbestimmten Welt notwendig sindɈ24. Damit wird der gleiche 

Grundgedanke aufgegriϜen, der auch der Digitalen Grundbildung zugrunde liegt: Medienkompetenz bil-

det einen integralen Bestandteil grundlegender schulischer Bildung. Die beschriebene Zweiteilung in Ler-

nen mit und über Medien ɲndet sich ɀ etwa in den Leitlinien und Handlungsfeldern der GDSU (siehe Kap. 

3.4) ɀ konsequent wieder. 

Lernen mit Medien umfasst kooperativen und selbstständigen Wissenserwerb, Kommunikation über den 

Klassenraum hinaus und die kreative Gestaltung eigener Produkte; Medien werden aktiv genutzt und 

gestaltet. Lernen über Medien rückt Medien selbst als Lerngegenstand in den Blick: Analyse, Bewertung 

und Reɳexion sowie ein verantwortungs- und risikobewusster Umgang mit ihnen stehen im Zentrum. 

Das Basiscurriculum ordnet diese Aspekte sechs Kompetenzbereichen zu, die Ɋin vielfältigen Wechselbe-

ziehungen stehen und inhaltliche Zusammenhänge sowie notwendige Schnittmengen aufweisenɈ25. 

 

Die Standards des Basiscurriculums Medienbildung präzisieren die Kompetenzerwartungen und ver-

knüpfen sie mit den Niveaustufen D und G des Rahmenlehrplans 1 ɀ 10 (Teil C, Kap. 2). Lehrkräfte der 

Doppeljahrgangsstufe 3/4 können deshalb die Anforderungen eigenständig nach unten adaptieren und 

anhand der Formulierungen zu Stufe D passgenaue Ziele für die Niveaustufen B und C ableiten. 

 

 
23 RLP 1 ɀ 10, Teil B, S. 13 

24 ebd. 

25 ebd. , S. 14 

Abbildung 18 Kompetenzen des Basiscurriculums Medienbildung; RLP 1 ɀ 10, Teil B, S. 14 
























